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#schlaglicht 

Steuerfreie Überstundenzuschläge: 
Luftnummer mit Nebenwirkungen 
 
 Es war einer der Wahlkampfschlager der CDU im 

letzten Bundestagswahlkampf. Wer mehr arbeitet, 

soll auch mehr Netto vom Brutto haben. Um dieses 

Ziel zu erreichen, schlug die Union in ihrem Sofort-

programm die Steuerfreistellung von Überstun-

denzuschlägen vor. Diese Forderung hat es schließ-

lich auch in den Koalitionsvertrag geschafft. Konk-

ret ist vorgesehen, Zuschläge für Mehrarbeit bei 

Vollzeit, die bei Tarifregelungen eine Wochenar-

beitszeit von mindestens 34 Stunden und bei nicht 

tariflich festgelegten Arbeitszeiten 40 Stunden um-

fasst, von der Steuer zu befreien. 

Studie untersucht Auswirkungen 
Klar ist: Geht die Arbeitszeit über die nor-

male Vollzeittätigkeit hinaus, bringt dies 

Gesundheitsrisiken für die Beschäftigten in 

Form von Herz-Kreislauf-Erkrankungen 

und psychischen Problemen mit sich. Jen-

seits dieser Dimension handelte es sich bei 

dem Vorhaben aber um eine Blackbox. We-

der war bisher klar, wie viele Beschäftigte 

vom geplanten Steuerprivileg profitieren, 

noch wie hoch die Entlastungen ausfallen 

würden. Auch über die genauen Vertei-

lungswirkungen gab es keine Erkenntnisse. 

Aber nun hat das Wirtschafts- und Sozial-

wissenschaftliche Institut mit einer Studie 

belastbare Daten vorgelegt. 

Nur Minderheit würde profitieren 
Die Ergebnisse dürften insbesondere der CDU we-

nig schmecken, denn ihr „Mehr Bock auf Arbeit“ 

entpuppt sich als heikle Luftnummer. Weil in der 

betrieblichen Praxis Arbeitszeitkonten die Regel 

sind, bekommt laut der Verdiensterhebung des 

Statistischen Bundesamtes nur eine mickrige Min-

derheit von 1,8 Prozent der Beschäftigten Über-

stunden samt Zuschlägen überhaupt ausbezahlt. 

Und da die Steuerersparnis nur für Vollzeitarbeit 

gelten soll, schrumpft der Kreis der Begünstigten 

auf gerade einmal 1,4 Prozent zusammen. 

Steuerersparnis fällt gering aus 

Nicht besser wird es bei den finanziellen Zugewin-

nen. Durch die Einschränkung, dass nur der Zu-

schlag, nicht das gesamte Stundenentgelt steuer-

frei gestellt werden soll, bleibt pro geleistete 

Überstunde durchschnittlich ein Kleckerbetrag von 

1,35 Euro übrig. Hierbei ist jedoch zu beachten, 

dass höhere Einkommensgruppen (Dezile) deutlich 

stärker profitieren als die untere Hälfte (siehe Gra-

fik), so dass sich die Einkommensungleichheit ver-

schärfen würde. Zu großen Shoppingtouren dürfte 

sich aber wohl niemand eingeladen fühlen. 

Frauen werden wieder benachteiligt 
Gleichzeitig hätte die Maßnahme eine erhebliche 

geschlechterspezifische Schlagseite. Frauen leis-

ten immer noch das Gros der Sorgearbeit, weshalb 

sie sich wesentlich öfter in Teilzeitarbeitsverhält-

nissen befinden. Sie würden daher deutlich selte-

ner in den Genuss der Steuerbefreiung kommen, 

wodurch wiederum der ohnehin hohe Gender Pay 

Gap noch weiter ansteigen könnte. 

Kein Bedarf an einer Luftnummer 

Am Ende zeigt sich ein klares Bild: Von der vollmün-

dig angekündigten Entlastung bleibt neben den ne-

gativen Folgen auf Gesundheit, Einkommensvertei-

lung und Geschlechtergerechtigkeit kaum mehr als 

ein laues Lüftchen übrig. An einer solchen Maß-

nahme mit zweifelhaftem Anreiz für Mehrarbeit be-

steht überhaupt kein Bedarf. Wer wirklich etwas für 

die Beschäftigten tun will, muss kleine und mittlere 

Einkommen steuerlich wirksam entlasten, die Ta-

rifbindung stärken und ausreichend Möglichkeiten 

zur Betreuung von Kindern schaffen. 

 

 

1,4 % 
Nur so wenige Be-
schäftigte profi-
tieren von steuer-
freien Überstun-
denzuschlägen 

https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Fokus/Arbeitszeit-und-gesundheitliche-Auswirkungen
https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/ueberstunden-steuerfrei-li.3282148
https://www.boeckler.de/data/p_wsi_pb_93_2025.pdf
https://www.boeckler.de/data/p_wsi_pb_93_2025.pdf
https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Verdienste/Verdienste-Branche-Berufe/Methoden/Erlaeuterungen/erlaeuterung-Verdiensterhebung.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Verdienste/Verdienste-Branche-Berufe/Methoden/Erlaeuterungen/erlaeuterung-Verdiensterhebung.html
https://www.bmbfsfj.bund.de/bmbfsfj/themen/gleichstellung/gender-care-gap/indikator-fuer-die-gleichstellung/gender-care-gap-ein-indikator-fuer-die-gleichstellung-137294
https://niedersachsen.dgb.de/schlaglicht/++co++2a8a9668-fa6a-11ef-b7da-c1362ecd028e
https://niedersachsen.dgb.de/schlaglicht/++co++2a8a9668-fa6a-11ef-b7da-c1362ecd028e
https://www.dgb.de/geld/steuerkonzept/
https://www.dgb.de/geld/steuerkonzept/
https://www.dgb.de/fileadmin/download_center/Positionen_und_Thesen/240725_nationaler_Aktionsplan_St%C3%A4rkung_Tarifbindung_kurz.pdf
https://www.dgb.de/fileadmin/download_center/Positionen_und_Thesen/240725_nationaler_Aktionsplan_St%C3%A4rkung_Tarifbindung_kurz.pdf

